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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 25. Juni, 10 Uhr,

Gasteig, Black Box, Rosenheimer Straße 5

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Diskussion „Film-
freundliches München – Wunsch und Wirklichkeit”, die der FilmFernseh-
Fonds (FFF) Bayern während des Internationalen Filmfestes München
2008 veranstaltet.

Wiederholung
Mittwoch, 25. Juni, 10.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Ausgezeichnete umweltfreundliche Bewegung: Dr. Reinhard Wieczorek,
Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München, Jörn
Peter von der Gesellschaft für Arbeitssicherheits-, Qualitäts- und Umwelt-
management, und Vertreterinnen und Vertreter des Bayerischen Rund-
funks/ARD-Programmdirektion, der Michael Huber München GmbH und
der Stadtwerke München GmbH präsentieren die Ergebnisse des betrieb-
lichen Mobilitätsmanagements München 2007/2008. Im Rahmen dieses
städtischen Förderprogramms haben die Teilnehmer effiziente Maßnah-
men für eine umwelt-, klima- und mitarbeiterfreundliche Mobilität ent-
wickelt und umgesetzt. Im Anschluss an die Präsentation überreicht
Dr. Wieczorek den Betrieben Urkunden für ihre erfolgreiche Teilnahme.
Der Ergebnisbericht der Programmrunde 2007/2008 liegt bei der Ab-
schlussveranstaltung aus.

Wiederholung
Mittwoch, 25. Juni, 11 Uhr,

Turnhalle der Grundschule an der Oselstraße 21

Festakt zum 50-jährigen Bestehen der Grundschule an der Oselstraße.
Nach der Begrüßung durch den Schulleiter Christian Marek spricht Bürger-
meisterin Christine Strobl. Im Anschluss sprechen Stadtschulrätin Elisa-
beth Weiß-Söllner und die Fachliche Leiterin des Staatlichen Schulamts,
Georgine Müller. Die Jubiläumsfeier wird umrahmt von musikalischen
Darbietungen der Schule.
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Wiederholung
Mittwoch, 25. Juni, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Multifunktionsraum (Erdgeschoss), Herzog-Wilhelm-Straße 15

Henriette Wägerle, Koordinatorin des 850. Stadtgeburtstags im Referat für
Arbeit und Wirtschaft, stellt in einem Pressegespräch drei Stationen des
Altstadtringfestes am 19./20. Juli vor. Wolfgang Ramadan präsentiert das
Programm am Isartor und im Tal (Bäuerliches München: Tanz im Tal), Albert
Kapfhammer, Kultur & Spielraum e. V., und Isabel Berghofer-Thomas,
Kreisjugendring München-Stadt, erläutern das Programm am Thomas-
Wimmer-Ring (München der Kinder und Familien) und Sandra Schuster,
Schul- und Kultusreferat/Sportamt, und Florian Thamm, Münchner Kultur
GmbH, nennen Details zur Sportmeile am Karl-Scharnagl-Ring.

Mittwoch, 25. Juni, 18 Uhr, Café Marais, Parkstraße 2

Im Rahmen von QUIVID, dem Kunst-am-Bau-Programm der Stadt Mün-
chen, ist für das Neubaugebiet Theresienhöhe ein Kunstkonzept entwickelt
worden. „1a Orte” heißt das vierteilige Konzept einer Arbeitsgruppe der
damaligen Münchner Kunstkommission unter Federführung von Dr. Heinz
Schütz. Die bereits realisierten Projekte und die Planungen sind nun in ei-
nem Buch dokumentiert. Dieses wird zusammen mit einer kleinen Aus-
stellung von Dr. Heinz Schütz vorgestellt. Die Künstlerinnen und Künstler
sind anwesend.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 27. Juni, 11.30 Uhr,

Städtische Kindertageseinrichtung am Stieglitzweg 12 b

Stadträtin Sabine Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) spricht in Vertretung
des Oberbürgermeisters Grußworte zur Eröffnung des Städtischen Kinder-
gartens Stieglitzweg (Stadtbezirk Trudering-Riem). Anschließend sprechen
der Leitende Baudirektor Max Spannagl vom Baureferat sowie Stadtschul-
rätin Elisabeth Weiß-Söllner. Die Veranstaltung wird umrahmt von musika-
lischen Beiträgen der Kindergartenkinder.
Der Pavillonneubau, der bereits im September 2007 in Betrieb genommen
wurde, bietet Platz für 50 Kindergartenkinder in zwei Gruppen.

Freitag, 27. Juni, 13 Uhr, Rumfordstraße 25

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zum 20-jährigen Jubiläum der
Münchner Frauenbörse, die aus Anlass des Geburtstages in „Münchner
Frauenforum” umgetauft wird.
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Freitag, 27. Juni, 15.30 Uhr,

Universitätshauptgebäude, Geschwister-Scholl-Platz 1

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht den Förderpreis der Landes-
hauptstadt München anlässlich des 536. Stiftungsfestes der Ludwig-
Maximilians-Universität.

Freitag, 27. Juni, 16 Uhr, Betriebshof der SWM Wassergewinnung

Deisenhofen, Kugler Alm Weg 2

Ein Jahrhundertprojekt für die Münchner Trinkwasserversorgung ist ab-
geschlossen. Oberbürgermeister Christian Ude und Stephan Schwarz,
Stadtwerke München (SWM), Geschäftsführer Versorgung und Technik,
nehmen mit geladenen Gästen und Medienvertretern mit der Fertigstel-
lung des letzten Teilabschnitts, des Edith-Stollens, die neue Trinkwasserzu-
leitung der SWM aus dem Mangfalltal in Betrieb. Und das ganz in der Tra-
dition der Vorväter mit einem deutlich sichtbaren Zeichen – einer über 20
Meter hohen Fontäne. Mit diesem Bauwerk, in das die  SWM insgesamt
rund 180 Millionen Euro investiert haben, stellen sie sicher, dass auch die
nachfolgenden Generationen noch in den Genuss des hervorragenden
Trinkwassers aus dem Mangfalltal kommen.
Achtung Redaktionen: Ein Busshuttle nach Deisenhofen ist eingerich-
tet. Abfahrt an der SWM Zentrale (Emmy-Noether-Straße 2, Tram 20/21
„Borstei”, U1 „Westfriedhof”) um 14.30 Uhr; Rückfahrt nach München
gegen 18 Uhr. Eine Anmeldung bei der SWM Pressestelle unter Telefon
23 61-50 42 ist für die Mitfahrt aus organisatorischen Gründen erforderlich.

Freitag, 27. Juni, 19 Uhr,

HypoVereinsbank, Atrium, Kardinal-Faulhaber-Straße 1

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung der
Festspiel-Nacht der HypoVereinsbank (HVB).

Freitag, 27. Juni, 19 Uhr, Festivalgelände im Olympiapark-Süd

Anlässlich der Feierlichkeiten zu 20 Jahre Tollwood überbringt Bürger-
meisterin Christine Strobl die Grußworte der Landeshauptstadt. Was
1988 als lokales Festival begann, ist mittlerweile zu einer kulturellen
Institution geworden, die weit über München hinaus bekannt ist. Toll-
wood ist geprägt von Weltoffenheit, Toleranz und Respekt – das zeigt
sich vor allem auch in dem friedlichen Umgang, den die Tollwood-Besu-
cher seit zwei Jahrzehnten miteinander pflegen.



Rathaus Umschau
Seite 5

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 1. Juli, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 1. Juli, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 1. Juli, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit der Vorsitzenden Marina Achhammer.

Dienstag, 1. Juli, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).

Dienstag, 1. Juli, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 1. Juli, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing,

Großer Sitzungssaal, Landsberger Straße 486

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing).

Dienstag, 1. Juli, 19 Uhr, Gaststätte „Werner’s  Treff”

(ehemalig „Zum Südtiroler”), Granatstraße 8

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Markus Auerbach.

Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr, Gaststätte „Werner’s  Treff”

(ehemalig „Zum Südtiroler”), Granatstraße 8

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).
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Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Bürgerbüro Riesenfeldstraße vorübergehend geschlossen

(24.6.2008) Von 30. Juni mit 18. Juli werden im Bürgerbüro Riesenfeldstra-
ße, Riesenfeldstraße 75, dringend erforderliche Umbauarbeiten durchge-
führt. Während dieser Zeit kann die Außenstelle nicht für den Publikums-
verkehr geöffnet werden. Ausweisdokumente, die zur Abholung in das
Bürgerbüro Riesenfeldstraße bestellt wurden, können in dieser Zeit im
Kreisverwaltungsreferat, Bürgerbüro, Ruppertstraße 19, abgeholt werden.
Für alle übrigen Dienstleistungen dieser Außenstelle stehen folgende Bür-
gerbüros zur Verfügung:
Bürgerbüro Ruppertstraße, Ruppertstraße 19
Bürgerbüro Pasing, Landsberger Straße 489
Bürgerbüro Leonrodstraße, Leonrodstraße 21
Bürgerbüro Frankenthaler Straße, Frankenthaler Straße 5 - 9
Bürgerbüro Forstenrieder Allee, Forstenrieder Allee 61 a
Bürgerbüro Orleansplatz, Orleansplatz 13

Buch und Ausstellung „1a Orte” – Kunstprojekt Theresienhöhe

(24.6.2008) Im Rahmen von QUIVID, dem Kunst-am-Bau-Programm der
Stadt München, ist im Jahr 2001 für das Neubaugebiet Theresienhöhe
ein Kunstkonzept entwickelt worden. „1a Orte” heißt das vierteilige Kon-
zept einer Arbeitsgruppe der damaligen Münchner Kunstkommission unter
Federführung von Dr. Heinz Schütz. Die bereits realisierten Projekte und
die Planungen sind nun in einem Buch dokumentiert, ergänzt durch künst-
lerische Reflexionen der Künstlerinnen und Künstler Shirin Damerji, Jörg
Koopmann, Karin Bergdolt und Wolfgang Thaler über das Westend und die
Entwicklungen im Stadtquartier. Die Publikation wird zusammen mit einer
kleinen Ausstellung der beteiligten Künstlerinnen und Künstler am Mitt-
woch, 25. Juni, um 18 Uhr im Café Marais, Parkstraße 2, von Dr. Heinz
Schütz vorgestellt. Die Künstlerinnen und Künstler sind anwesend.
Weitere Informationen: Baureferat/QUIVID Team, Telefon 2 33-6 05 26/
6 05 89, www.quivid.de.

http://www.quivid.de
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Dokumentation der 4. Architekturwoche München

(24.6.2008) Architekturwoche verpasst? Kein Problem. Die Architekturga-
lerie zeigt eine vollständige Dokumentation. Zu sehen gibt es alle Führun-
gen (in Fotoreportagen), alle Podiumsdiskussionen (als Video) sowie alle
Ausstellungen zu den fünf Themenorten der Architekturwoche: Residenz,
Sonnenstraße, Olympiazentrum, Münchner Freiheit und Theresienwiese.
Die Ausstellung, die heute um 18 Uhr eröffnet wird, ist von 25. Juni bis
5. Juli in der Architekturgalerie München e.V., Türkenstraße 30, Montag bis
Mittwoch von 9.30 bis19 Uhr, Donnerstag bis Freitag von 9.30 bis 19.30
Uhr und Samstag von 9.30 bis 18 Uhr (Eingang über Architekturbuchhand-
lung L. Werner) zu besichtigen.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 12, Bezirksteil Freimann

(24.6.2008) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 12 (Schwabing -
Freimann) lädt Bürgermeisterin Christine Strobl am Dienstag, 8. Juli, 19
Uhr, in das Kesselhaus, Lilienthalallee 37, 80939 München, zu einer Bürger-
versammlung des 12. Stadtbezirkes (Bezirksteil Freimann) ein. Zu Beginn
der Versammlung informieren Bürgermeister Hep Monatzeder und Werner
Lederer-Piloty, Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk. Die
Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Kultur und Events in Freimann

- Mohrvilla
- Metropol
- Zenith + Kesselhaus

2. Bauliche Entwicklung in Freimann
- Lokhalle (EAW)/Kesselhaus und südliches Baufeld
- Bayernkaserne, Fürst-Wrede-Kaserne

Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Mitte der Bezirksausschüsse 1, 2, 3, 4, 5
und 12, Tal 13, 80331 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
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Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Werner
Lederer-Piloty.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(24.6.2008) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden drit-
ten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer An-
meldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im Juli sind:
- Dienstag, 1. Juli, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 3. Juli, Herta Allwang
- Dienstag, 8. Juli, Ingrid Pfaue
- Donnerstag, 10. Juli, Hildegard Egerer
- Montag, 14. Juli, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 15. Juli, Charlotte Krause
- Donnerstag, 17. Juli, Herbert Kracker
- Dienstag, 22. Juli, Marion Beyerle
- Donnerstag, 24. Juli, Inge Hügenell
- Montag, 28. Juli, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 29. Juli, Franz Rudrich
- Donnerstag, 31. Juli, Gottfried Menzel

Vorlesen und basteln in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(24.6.2008) Am Mittwoch, 25. Juni, um 15 Uhr wird in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing die Bilderbuchgeschichte „Der unglaubliche Bücher-
fresser” vorgelesen. Henry mag Bücher zum Fressen gern. Und das Be-
ste daran ist, dass er umso klüger wird, je mehr Bücher er isst. Darum
verschlingt Henry ganz viele davon, bis ihm erstens schlecht wird, er
zweitens alles durcheinander bringt und dann drittens endlich entdeckt,
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dass man mit Büchern etwas noch viel Schöneres machen kann. Nach
dem Vorlesen wird ein Motiv aus dem Bilderbuch gebastelt.
Alle Kinder ab vier Jahren sind herzlich dazu eingeladen. Kostenlose Mit-
machkarten sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-
Grimm-Straße 1, erhältlich oder können unter 1 89 32 99 0 telefonisch
reserviert werden.

Münchner Hoagart’n in Feldmoching

(24.6.2008) Am Freitag, 27. Juni, um 19 Uhr lädt das Kulturreferat wieder
zu einem Münchner Hoagart’n ein. Der „Münchner Hoagart’n” ist ein
monatliches offenes Sänger- und Musikanten-Treffen, die Musikgruppen
sind also nicht ausgewählt oder bestellt, und es findet jeweils in einem
anderen Stadtteil in München statt. Es wird gemeinsam gesungen, Ge-
dichte werden vorgetragen und Geschichten erzählt. Immer sind die Aben-
de unterhaltsam und abwechslungsreich, Unterhaltung für die ganze Fami-
lie bei gutem Essen. Dieses Mal findet der Hoagart’n in der Gaststätte
„Feldmochinger Hof” in der Feldmochinger Straße 389 unter der Leitung
von Fredi Betz statt. Zum Singen und Musizieren haben sich bereits fol-
gende Gruppen angemeldet: die Nymphenburger Musikanten, die Brückl-
meier-Stubnmusi, der Oberwöhrer Zwoagsang und Die 6 Richtigen. Der
Eintritt ist frei, Zuhörerinnen und Zuhörer sind herzlich willkommen. Platz-
reservierungen können leider nicht vorgenommen werden. Nähere Infos
unter presse.kulturreferat@muenchen.de oder Telefon 2 33-2 73 66.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 24. Juni 2008

Was passiert mit den Gaspreisen der Stadtwerke nach Ablauf der

Preisgarantie?

Anfrage Stadträte Marian Offman und Hans Podiuk (CSU) vom 13.5.2008

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 13.05.2008 führten Sie als Begründung aus:
„Am 30.06.2008 endet die Preisgarantie bei Gas. Es ist ein Gebot der
Kundenfreundlichkeit, bereits jetzt Klarheit über die zu erwartenden Preise
zu schaffen.”

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den Geschäftsbereich der Stadtwerke München
GmbH fallen. Daher darf im Folgenden deren Antwort zitiert werden:

Frage 1:

Welche Pläne haben die Stadtwerke zur Preisentwicklung ab dem
01.07.2008 hinsichtlich des Allgemeinen Tarifs, des Vertragstarifs und der
Gaspreise für Mehrfamilienhäuser?

Frage 2:

Werden die Preise/Tarife steigen?

Frage 3:

Wenn ja, um wie viel?

Frage 4:

Wenn ja: Werden die Stadtwerke analog § 5 Abs. 2 der GasGVV sechs
Wochen vor der Preisänderung – also am 15.05.2008 – ihre Kunden schrift-
lich über die Preisänderung informieren?

Frage 5:

Gibt es Pläne für weitere Preisgarantien?

Antwort der Stadtwerke München GmbH (SWM):

„Die SWM können die Verteuerungen ihrer eigenen Erdgas-Einkaufspreise
nicht länger vollständig für ihre Kunden mittragen und müssen daher zum
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1. Juli 2008 die Erdgas-Preise für ihre Privatkunden anpassen. Ziel der
SWM ist es dabei, ihre Kunden möglichst wenig zu belasten und ihnen
darüber hinaus alle Einsparmöglichkeiten aufzuzeigen.

Die Einkaufspreise für Erdgas, also die Preise, die die SWM selbst an ih-
ren Lieferanten für das Erdgas bezahlen müssen, richten sich aufgrund der
Ölpreisbindung nach den durchschnittlichen Heizölpreisen der letzten
sechs Monate. Der Heizölpreis in Deutschland ist seit der letzten Erdgas-
Preisanpassung der SWM (Senkung am 1. April 2007 um bis zu 14 Pro-
zent) um fast 40 Prozent gestiegen. Die SWM hingegen erhöhen ihre Erd-
gas-Preise zum 1. Juli 2008 lediglich um durchschnittlich rund zehn Prozent
und tragen somit einen deutlichen Teil der Erhöhung ihrer eigenen Einkaufs-
preise für ihre Kunden weiter mit. Insgesamt liegen die Preise für M-Erd-
gas nach der Anpassung damit noch unter dem Niveau von 2006.

Konkret wirkt sich die Preiserhöhung für die Erdgas-Vertragskunden in
München so aus:
- Ein 1-Personen-Haushalt (1.000 Kubikmeter Erdgas-Jahresverbrauch)

zahlt ab dem 1. Juli 2008 für seine Erdgas-Rechnung ca. 9,4 Prozent
oder 5,42 Euro pro Monat mehr.

- Ein 2-Personen-Haushalt (1.700 Kubikmeter Erdgas-Jahresverbrauch)
zahlt ab dem 1. Juli 2008 für seine Erdgas-Rechnung ca. 10,1 Prozent
oder 9,21 Euro pro Monat mehr.

- Ein 4-Personen-Haushalt (3.000 Kubikmeter Erdgas-Jahresverbrauch)
zahlt ab dem 1. Juli 2008 für seine Erdgas-Rechnung ca. 10,5 Prozent
oder 16,25 Euro pro Monat mehr.

Die SWM werden alle ihre M-Erdgas Privatkunden schriftlich ausführlich
über die bevorstehende Preisanpassung informieren.
Darüber hinaus werden die SWM all denjenigen Kunden, die noch zu den
Allgemeinen Preisen versorgt werden, ein bereits personalisiertes Ange-
bot für den Abschluss eines M-Erdgas Vertrages unterbreiten.

Hiermit lässt sich gegenüber den Allgemeinen Preisen sparen und so die
Preiserhöhung zum 1. Juli 2008 um rund die Hälfte reduzieren.
Mit diesem Vertrag haben die Kunden keinerlei Nachteile gegenüber der
Versorgung zu Allgemeinen Preisen. So haben die SWM beim Vertrag bei-
spielsweise die verbraucherfreundlichen kurzen Kündigungsfristen der
Grundversorgungsverordnung Gas (GasGVV) übernommen (monatliche
Kündigung), weswegen die Verbraucherzentrale Bayern den Abschluss
des SWM-Vertrages empfohlen hatte.”
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Inhaltsverzeichnis
Dienstag, 24. Juni 2008

Überprüfung des Güterverteilkonzeptes und der Citylogistik

Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser und Alexander Reissl (SPD) und
Stadtrats-Mitglieder Lydia Dietrich und Boris Schwartz (Bündnis 90/Die
Grünen)

Sicherheit im Bereich der MVG
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SPD-Fraktion Bündnis90/Die Grünen- 
                                                                                                                      rosaliste
Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 24.06.2008

Überprüfung des Güterverteilkonzeptes und der Citylogistik

Antrag

 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, dem Stadtrat darzulegen, ob und in welcher Form 
das 1996 beschlossene dezentrale Güterverteilkonzept realisiert werden kann. 

1. Dabei ist darzustellen, ob und inwieweit die Flächen aus dem dezentralen 
Güterverteilzentrum heute noch zur Verfügung stehen. Neben der 
Verfügbarkeit, ist die Anbindung an das Straßen- und Schienennetz zu prüfen. 

2. Weiterhin ist darzustellen, welcher Bedarf bei in München tätigen Speditionen, 
Einzel- und Großhändler für ein von der Stadt entwickeltes, dezentrales GVZ 
für die Abwicklung des Güterverkehrs besteht. Diese sind in geeigneter Form 
zu beteiligen.

3. Die städtebaulichen, ökonomischen und ökologischen Ziele des GVZ-
Konzepts werden bei der Prüfung berücksichtigt.

Begründung 
Das bestehende Konzept zur dezentralen Güterverteilung stammt bereits aus den 
90er Jahren. Seitdem hat sich im Transportwesen in München und in der Region 
vieles verändert. So wird die Güterverteilung heute vorwiegend von Transport- und 
Logistikunternehmen übernommen, die sich im Umland angesiedelt haben. Das 2001 
beschlossene Betriebskonzept für ein Citylogistikzentrum soll daher auf seine 
Realisierbarkeit überprüft werden. 
Nicht zuletzt durch Änderungen des Umweltrechts (Feinstaubverordnung, 
Transitverbot für LKW usw.) besteht aber weiterhin die Notwendigkeit, den Waren- 
und Güterverkehr in München stadt- und umweltverträglich zu gestalten.

Gez 
Alexander Reissl Lydia Dietrich
Ulrike Boesser Boris Schwartz

SPD           Grüne- rosa liste
Stadtratsmitglied Stadtratsmitglied



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Anfrage
                                                                                                                               24.06.08

Sicherheit im Bereich der MVG

Am 16. Juni 2008 hat sich im Bereich der U-Bahn eine weitere Gewalttat ereignet. Am U-
Bahnhof Holzapfelkreuth ist gegen 06:00 Uhr morgens ein 39-jähriger Mann Opfer einer 
brutalen Messerattacke geworden. Presseberichten zufolge erlitt der Mann Stiche in Leber, 
Becken und Augen und wäre vermutlich verblutet, hätte ihm nicht ein Jogger geholfen (SZ-
online v. 16.06.2008, 17:24 Uhr).

Diese abscheuliche Tat zeigt abermals, wie überlebenswichtig ein optimal abgestimmtes 
Sicherheitskonzept an solchen – je nach Tageszeit – wenig bevölkerten und begrenzt 
einsehbaren Orten ist. Es müssen alle Anstrengungen unternommen werden, um zu 
verhindern, dass das Leben von Gewaltopfern davon abhängt, ob zufällig ein Jogger 
vorbeikommt. Der Ausbau eines bestmöglichen Notruf- und Videoüberwachungssystems 
muss daher nun oberste Priorität haben. 

Die Verwaltung wird deshalb um Auskunft auf folgende Fragen gebeten:

1. Videoüberwachung an stationären Anlagen

1.1        Welche stationären Anlagen der MVG (Bahnhöfe, Haltestellen) sind derzeit mit 
Videokameras ausgestattet?

1.2          Wie viel Prozent der Gesamtfläche aller stationären Anlagen der MVG werden damit
             erfasst?

1.3       Ist mit den angebrachten Kameras jeweils die gesamte Anlage einsehbar oder 
welche „toten Winkel“ gibt es?

1.4       Wie viele Kameras erlauben eine Individualisierung einzelner Personen?

1.5        Wie viele und welche Kameras ermöglichen eine echte Videoüberwachung im Sinne 
einer direkten visuellen Beobachtung durch die U-Bahn- bzw. die 
Oberflächenleitstelle der MVG, die Polizeieinsatzzentrale (PEZ) oder die Integrierte 
Leitstelle (ILSt)?

1.6        Handelt es sich bei den übertragenen Bildern um Standbilder oder bewegte Bilder?

Fraktion der CSU           im 
Stadtrat  
der Landeshauptstadt 
München

80331 München
Rathaus, Zimmer 249 / II
Telefon 233 – 9 26 50
Telefax 2 91 37 65
csu-fraktion@muenchen.de

Stadtsparkasse München
Konto 2 196 (BLZ 701 500 00)



1.7         Mit welchem Zeitversatz sind im Falle der Videoüberwachung die Bilder in der/den 
Leistelle(n) einsehbar?

1.8    Wie viele der vorhandenen Kameras, die eine Videoüberwachung ermöglichen, werden 
          von der U-Bahn-/Oberflächenleitstelle tatsächlich fortlaufend beobachtet?

1.9    Wie viele der vorhandenen Kameras sind im Notfall (bei Eingang von
         Notrufmeldungen) von der U-Bahn-/Oberflächenleitstelle bzw. der PEZ aufschaltbar?

1.10  Gibt es bei den Kameras, die nicht fortlaufend beobachtet werden, dennoch
         stichprobenartige Aufschaltungen (manuelle Auswahl, automatische Auswahl nach
         dem Zufallsprinzip)?

1.11 Von wie vielen Kameras, die eine Videoüberwachung ermöglichen, werden die Bilder 
aufgezeichnet und wie lange werden diese Bilder gespeichert?

1.12  Wie viele und welche Kameras erlauben eine reine Videoaufzeichnung ohne die
         Möglichkeit der direkten visuellen Beobachtung?

2. Videoüberwachung der Fahrzeuge

2.1  Wie viele Fahrzeuge (Bus, Tram, U-Bahn) sind derzeit mit Videokameras ausgestattet?

2.2   Wie viel Prozent des gesamten Fahrzeugbestandes macht dies aus?

2.3 Wie viele Linien des gesamten Streckennetzes der MVG können damit überwacht 
werden?

2.4 Nach den ursprünglichen Bekundungen der Verwaltung sollten über einen Zeitraum 
von„2 bis 3 Jahren“ „alle U-Bahn-Züge“ mit Videokameras ausgestattet werden. Wird an 
diesem Ziel weiter festgehalten?

      2.5   Die Sitzungsvorlage des Referates für Arbeit und Wirtschaft für die gemeinsame Sitzung 
des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft und des Kreisverwaltungsausschuss am 
15.01.2008 (dort Seite 11) berichtet vom Projekt „Videoausstattung von U-Bahn- und 
Tramzügen“. Danach sollen „rund 570 U-Bahnwagen und ca. 90 Trambahnen“ mit 
Videokameras ausgestattet werden. Wird an diesem Ziel weiter festgehalten? Handelt 
es sich bei 570 U-Bahnwagen und 90 Trambahnen um den gesamten Bestand der 
jeweiligen Fahrzeuggattung oder welchen Anteil des gesamten Bestandes der jeweiligen 
Fahrzeuggattung macht dies aus?

2.6   In welchem Umfang ist eine Videoausstattung der Omnibusse vorgesehen?

2.7     Wie ist der Zeitplan für die weitere Umsetzung der Planung zu Ziffern 2.4 bis 2.6 (bitte 
vorgesehene Ausbaustufen mit Umsetzungszeitpunkt und zahlenmäßigem Umfang 
der Videoausrüstung angeben)?

2.8        Von wie vielen Kameras ist es derzeit möglich bzw. ist es geplant, eine echte 
Videoüberwachung im Sinne einer direkten visuellen Beobachtung durch die U-
Bahn- bzw. die Oberflächenleitstelle der MVG, die Polizeieinsatzzentrale (PEZ) oder 
die Integrierte Leitstelle (ILSt) zu ermöglichen?

2.9         Ist es derzeit möglich bzw. ist es geplant, die Bilder als bewegte Bilder zu 
übertragen oder beschränkt sich die Übertragung auf Standbilder?

2.10      Mit welchem Zeitversatz sind im Falle der Videoüberwachung die Bilder in der/den 
Leistelle(n) einsehbar?



2.11 Wie viele der vorhandenen Kameras, die eine Videoüberwachung der Fahrzeuge 
ermöglichen, werden von der U-Bahn-/Oberflächenleitstelle tatsächlich fortlaufend 
beobachtet?

2.12 Wie viele der vorhandenen Kameras, die eine Videoüberwachung ermöglichen, sind 
im Notfall ( bei Eingang von Notrufmeldungen) von der U-Bahn-/Oberflächenleitstelle 
bzw. der PEZ aufschaltbar? 

2.13 Gibt es bei den Kameras, die nicht fortlaufend beobachtet werden, dennoch
          stichprobenartige Aufschaltungen (manuelle Auswahl, automatische Auswahl nach 
          dem Zufallsprinzip)?

2.14 Von wie vielen Kameras, die eine Videoüberwachung ermöglichen, werden die Bilder 
aufgezeichnet und wie lange werden diese Bilder gespeichert?

2.15 Wie viele und welche Kameras erlauben eine reine Videoaufzeichnung ohne die 
Möglichkeit der direkten visuellen Beobachtung?

3. Möglichkeiten der technischen Optimierung

Falls zu Ziff. 1 und 2 eine reine Videoaufzeichnung ohne visuelle Beobachtung 
praktiziert bzw. geplant ist:

3.1     Welche technischen und/oder finanziellen Aspekte sind der Grund hierfür?

3.2 Ist ersatzweise zumindest eine Übertragung von Bildern, die automatisch nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählt werden, möglich?

3.3 In wie vielen Fällen wurden bisher Videoaufzeichnungen zum Zwecke der 
          Strafverfolgung/Verbrechensbekämpfung ausgewertet? Ist der Verwaltung bekannt, in
          wie vielen Fällen dies zur Ergreifung der Täter geführt hat?

4. Präventionswirkung der Videoüberwachung

Auf Seite 9 der Sitzungsvorlage des Referates für Arbeit und Wirtschaft für die 
gemeinsame Sitzung des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft und des 
Kreisverwaltungsausschuss am 15.01.2008 wird ausgeführt:

„Die Videoüberwachung und -aufzeichnung kann zwar unmittelbar keine 
Straftaten unterbinden, leistet jedoch einen unverzichtbaren Beitrag zu 
deren Aufklärung und zur Identifizierung von Tätern und damit zur 
Aufklärung.“

Warum hält es die Verwaltung von vornherein für ausgeschlossen, dass im Falle 
einer Videoüberwachung eine Tat von der Leitstelle beobachtet wird, daraufhin eine 
sofortige Alarmierung der U-Bahn-Wache bzw. Polizei veranlasst und diese – 
gerade bei länger andauernden Gewalttaten, Rangeleien oder Vandalismen – noch 
in die laufende oder eine anschließende Tathandlung eingreifen bzw. den Täter 
zumindest auf der Flucht ergreifen können?

5. Mobilfunkabdeckung U-Bahn

Die Sitzungsvorlage des Referates für Arbeit und Wirtschaft für die gemeinsame 
Sitzung des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft und des 
Kreisverwaltungsausschuss am 15.01.2008 teilt unter Bezugnahme auf ein 



„Abstimmungsgespräch am 11.01.2008 unter der Leitung des Oberbürgermeisters“ 
zum Thema Mobilfunkabdeckung im U-Bahn-Bereich folgendes mit:

„Es wurde daher am 11.01.2008 folgendes weiteres Vorgehen vereinbart:

(1) Polizei und MVG prüfen, wie die beschriebenen Nachteile bei Handy-
Nutzung für Notruf im U-Bahnbereich minimiert werden können (z. B. 
auch durch sofortige Zuschaltung der U-Bahnleitstelle bei Eingang 
eines Notrufs durch die Polizei);

(2) Es wird eine Arbeitsgruppe unter Federführung von Herrn König (MVG) 
unter Beteiligung von Polizei/Innenministerium, Feuerwehr, 
Mobilfunkbetreiber, S-Bahn, DB-Sicherheit und SWM/MVG gebildet, die 
klärt, wie die diversen funktechnischen Erfordernisse bestmöglich und 
am wirtschaftlichsten zusammengeführt sowie finanziert werden 
können.“

5.1     Zu welchem Ergebnis hat die Prüfung zu Ziffer (1) bezüglich der Minimierung der 
„Nachteile bei Handy-Nutzung“ geführt?

5.2    Welche Ergebnisse hat die Arbeitsgruppe zu Ziffer (2) bis heute erarbeitet?

5.3   Ist das bundesweite Projekt BOS-Digitalfunk nach Einschätzung der Verwaltung bereits 
        in einem Planungsstadium, welches einen hinreichend genauen Abgleich mit den
        Erfordernissen von GSM-Mobilfunksendeanlagen kurzfristig ermöglicht?

5.4    Wie haben sich die Mobilfunkbetreiber bislang geäußert?

5.5 Nach den ursprünglichen Bekundungen der Verwaltung sollte die Mobilfunknutzung im 
gesamten Bereich innerhalb eines Zeitraumes von 1 bis 2 Jahren nach Vertragsschluss 
mit den Mobilfunkbetreibern ermöglicht werden. Wird an diesen Plänen und an diesem 
Zeitplan weiterhin festgehalten? Sind die entsprechenden Verträge mittlerweile 
abgeschlossen und wenn nicht, in welchem Stadium befinden sich die 
Vertragsverhandlungen (bitte die geeinigten und die strittigen Punkte angeben) und wie 
ist der weitere Zeitplan für die Verhandlungen (bitte Workflow und vorgesehenen 
Verhandlungstermine mit jeweiligen Gegenständen angeben)?

5.6 Wie ist der momentane Zeitplan für die konkrete Umsetzung (bitte vorgesehene 
Ausbaustufen mit Umsetzungszeitpunkt angeben)?

6. Stationäre Sprechstellen

6.1   Wie engmaschig ist die derzeitige Abdeckung

a) der stationären Anlagen 

b) der Fahrzeuge der MVG

mit stationären Sprechstellen zum Absetzen von Notrufen?

6.2    Wie groß ist der maximale Einzugsbereich einer stationären Sprechstelle 

a) in stationären Anlagen

b) in Fahrzeugen der MVG, 



d.h. in welcher maximalen Entfernung zu jedem Standort ist eine Sprechstelle 
erreichbar?

6.3 In welchem Umfang ist der weitere Ausbau der stationären Sprechstellen geplant? Wie 
ist der Zeitplan hierfür?

6.4  Welche Möglichkeiten zur Verbesserung der Sichtbarkeit und Auffindbarkeit stationärer
      Sprechstellen sieht die Verwaltung? In der Sitzungsvorlage des Referates für Arbeit und 
      Wirtschaft für die gemeinsame Sitzung des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft und
      des Kreisverwaltungsausschuss am 15.01.2008 (Seite 13) ist von „ersten Konzepten“ die
      Rede, die „bereits erarbeitet worden“ seien. Diese Konzepte sind im Detail darzustellen.

6.5  Welche konkreten Verbesserungsmaßnahmen sind bereits beschlossen und wie ist der
       aktuelle Zeitplan für deren Umsetzung?

Josef Schmid, Stadtrat                                                        Michael Kuffer, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender
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